
scher Gemeinden in der Bundesrepublık mehr ist als 1U Eingangspforte ZUT Kır-
Deutschland“, Weth edenkt „ Tauf- chengliedschaft heser Tendenz möch-
verständnis und Taufpraxıs in den Tel- ich voll zustimmen.
kirchen als Anfrage dıe landeskırch- Walter Klaıber
lıche Taufpraxıs®‘, Planer-Friedrich

dem Titel „Taufe Übergang“ eler Steinacker, Dıie Kennzeichen der
dıe ‚„„Bedeutung der Taufpraxıs für den Kırche. ıne Studıie ihrer Eıinheıt,Gemeıindeaufbau 1in den evangelıschen
Kırchen der Deutschen Demokratischen Heıiligkeıt, Katholizıtät und Apostol1-

zıtät (Theologische Bıblıiothek 6Republık“ und Lienemann-Perrin pelmann, Bd 38.) Walter de Gruyter,Tichtie' über „Taufe und Kırchenzuge-
hörigkeıt in der Kimbanguistenkıirche Berlin 1982 370 Seıiten. LN

98,—(Zaire)““. In einem abschließenden
Kapıtel „Freiıräume für Verän- Die Habilitationsschrift (Marburg

VON etier Steinackerderungen‘“‘ werden „Erfahrungsberichte
Aus vier Kirchengemeinden“ für ıne CI - eın ema, dessen Aktualıtät OIfenKun-
neuerte Taufpraxıs gegeben und Hu- dıg ist Dies gilt gerade auch für dıe

Öökumenische Diskussion, dıe längstber zieht unter dem Thema „Auf dem
Weg einer Kırche der offenen (iren- über die naheliegende und gewiß auch
zen  .. Folgerungen für dıe kirchenrecht- weıterhin zentral bleibende Konzentra-
lıche Behandlung der Kirchenmitglıed- tiıon auf das „Kennzeichen“ der Einheıit
schaft iın den Landeskirchen der Bun- der Kirche hinausgegangen ist pDäte-
desrepublık. se1t der Vollversammlung des

Diese Inhaltsangabe äßt VO ÖRK 968 in Uppsala und deutlich be-
dem Reichtum Informatıionen, Er- iınflußt durch die aktıve Beteiligung der

rthodoxen en und römisch-katho-fahrungen und Gesichtspunkten ahnen,
der iın diesem and ausgebreıtet ist Der iıschen Kırche ökumenischen Ge-
Wille Öökumenischer und differenzlier- spräch ırd die rage nach dem Ver-

ständnıis VOT allem der Katholizıtät undter Betrachtung ist auf allen Ebenen
spüren; ich 6S nachprüfen kann (im Apostolizıtät der Kırche eingehend erÖör-
Bereich des und der Freikirchen), tert Dabe!1 ist bereits jetzt erkennbar,

sich die klassıschen „Kennzeichen‘“‘Sind die Angaben korrekt und die Ur-
teile angeMESSCHL Gelegentlich wäre eine des Credos auch angesichts rage-
Straffung möglıch gEeWESCIL, dıie dem Le- stellungen 1m ökumenischen Dıalog WwI1Ie
SCT angesichts der geholfen 1im Blıck auf die Klärung des Wesens

Die Tendenz des Bandes scheint mMI1r und Auftrags der Kırche In unsererI eıt
OTLZ unterschiedlicher Akzente der und Welt auch weıterhın als grundlegen-
Autoren deutliıch Er plädiert in der de Orientierungen erwelsen.
Praxis der Volkskirche für ıne Freigabe Zu einem ähnlıchen Ergebnis omm'

auch dıe Arbeıit Steinackers. Siıe wähltder Mündigentaufe ohne jede Diskrimi-
nmerung be1 gleichzeıtiger Neugestaltung einen langen, für den Leser jedoch 1n-
der Säuglings- bzw Kindertaufe durch struktiven Anmarschweg. Zunächst

werden in wel kurzen Überblicken Stel-Intensivierung von Tauferinnerung und
Tauferneuerung in Feier und kirchli- lung und Interpretation der eccle-
chem Unterricht. Entsprechende Konse- SIae ın der gegenwärtigen Theologie und
queNzCh für das Mitgliedschaftsrecht der ‚„Ekklesiologie des Ökumeni-
sind zıehen, gerade eıl die Taufe schen Rates“ (eine unzutreffende FOor-
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mulıerung, dıe der ert. auch selbst 1C- auch heute, WwW1Ie schon in der Alten Kır-
latiıviert) referiert WE ausführlichere che und 1n der Reformationszeit In der
Teıle behandeln dann die Kennzeichen bewußten Zusammenschau VO  — Tradı-
der Kırche 1mM Blick auf das Neue esta- tiıon und Sıtuation dıe Kennzeichen der
ment un! In der „evangelıschen Tradı- Kirche NEeEUu bestimmt werden können
tiıon“ (CA, Apologıe, Luther, dıe Täu- und auch für eine solche Neubestim-
fer, Calvın, reformierte Bekenntnis- INUuNg, die gleichzeıltig ıne Wesensbe-
schrıften) Am Beıispiel VO  — dre1 zeıtge- schreibung VO Kırche ist, en sind.
nÖössiıschen Theologen identifiziert Stein- Das ist zweıfellos eın interessantes
acker sodann dreı Strukturelemente des und anregendes Verfahren, das auch dıe
Glaubens, auf dıe dann seine eigene Breıite heutiger Fragestellungen F 1m
Darstellung der NOLAE ecclesiae gründet: 1C auf dıe Strukturen und Lebensfor-

IMenNn der Kırche oder deren Weltverant-Kirche und Rechtfertigung üng),
Kirche und Trinıität (J Moltmann), Kır- wortung mıt aufzunehmen erlaubt Miıt
che und Eschatologıie Pannenberg). der bewuliten Entscheidung aber, die 1C-

Rechtfertigung, Trinıität und Eschatolo- formatorischen „Kennzeichen“ der Kır-
g1e werden Zunachns grundsätzlıch auf che, die Ja gleichzeıltig auch eren Wırk-
hre Auswirkungen auf dıe eccle- grun angeben, nicht mıt in die Überle-
siae befragt, und 1mM großen systematı- aufzunehmen, diese Dar-
schen eıl der Arbeiıt werden dann stellung der Ekklesiologie In eın merk-
hand dieser drel Strukturen des Glau- würdiges neuprotestantisches Abseıts.
bens dıe 1er Kennzeıichen der Kırche be- Das sıeht dann vergröbernd
schrieben. auS, als ob der Glaube lediglich AUus dem

Aufbau und Inhalt der Arbeıt werden Tradıtionszusammenhang des Glaubens
bestimmt, und darum geht dem ert. erwachse, dıe Kırche sıch auf den lau-
VOT allem, VO  — einer ‚„„Arbeitshypo- ben der Glaubenden gründe und ihre
hese  “ dıe mıt Hılfe der exegetischen, Gemeinschaft auf der Sozlalısatiıon der
theologiegeschichtlichen und systematı- Glaubenden beruhe ıne Ekklesiologie
schen Ausführungen verifizlert werden Zusammenhang der vier Kennzel-
soll Die Arbeıtshypothese lautet „Die chen der Kırche, die WI1e hiıer ohne Be-
Kennzeichen der Kırche, hre Eıheıt, auf dıe hler und Jetzt Glauben stif-
Heıiligkeit, Katholizıtät un! Apostolizı- tende Verkündıgung des Evangelıums,
tät sind evangelısch AdUus dem prozeßhaf- auf die In den e1ıb Christı einverleıben-
ten CGlauben in Jeweıls hıstorI1- de Wırkung der Taufe und auf dıe (Gje-

meıinschaft mit Christus und untereıin-scher Sıtuation begründen.“ Dabe!I
füllt der ert. „evangelısch‘‘ inhaltlıch ander stıftende und erneuernde Feier
mıt den genannten dre1 Strukturen des des Herrenmahls entfaltet wird, eine
Glaubens „Prozeßhafter Glaube‘*‘‘ 1St solche Ekklesiologie lgnoriert nicht 1Ur
dıe Jeweıilige Erfahrung des Glaubens, den grundlegenden nsatz reformatorI1-
die theologisch reflektiert und geklärt scher Ekklesiologie. Sie geht auch völlıg
werden muß 1m Vermittlungsprozeß der gegenwärtigen ökumenischen
(Tradıtion) der Übernahme und Neu- Diskussion und Entwicklung vorbel.

Darın scheint mı1r der entscheidendeaneıgnung des aubens „In Jeweıls
historischer Situation“‘ wiıird 1im Mangel dieser Arbeit estehen, dıe

Blick auf dıe gegenwärtige Sıtuation der übriıgen viele bedenkenswerte und
Kirche und der Glaubenden ausgelegt. gute Überlegungen enthält und damıt
SO erg1ıbt siıch für den Verfasser, daß zweıifellos auch einen Beıtrag ZUT CI-
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wärtigen Neubestimmung der ennzel- diıesem Gespräch geht dann VOI allem
chen der Kırche jefert. das dreistufige Amt und die apO-

Günther Gaßmann stolısche Sukzession (eingeschlossen das
Papstamt), welche für dıe lutherische
Theologie schwer rezipleren sind.

Kirchengemeinschaft In Wort und Sakra- Freilich verhert dıe Bılaterale Arbeıits-
mentL. Bilaterale Arbeıtsgruppe der ZgruppC auch den hoffnungslosesten
Deutschen Bischofskonferenz und Punkten ihren Optimismus nıcht So
der Kirchenleıtung der Vereinigten versucht S1Ee DE B 9 die lutherische Ordıi-
Evangelisch-Lutherischen Kırche natıon freundlıch 1Ns Licht der aD O-
Deutschlands. Verlag Bonifatıus- stolischen Sukzession tellen, daß s1e
Druckereı, Paderborn Lutherisches den katholischerseıts geforderten wirk-
Verlagshaus, annover 984 110 „Zeichen“ recht äahnlıch sieht
Seıiten Brosch 12,80 Der 9 7Weg ZUT vollen Kirchengemeıin-
Die ‚„Bilaterale Arbeıtsgruppe‘ schaft“ ist freılıch noch eıt Die Ver-

fasser verstehen ihr Dokument 1Ur alstätıg 1mM Auftrag der Deutschen Bıi-
schofskonferenz und der KD als 1C6- eın Zwischenergebnıis, erhoifien aber,
gionale Entsprechung der „Gemeıin- da seine Rezeption den Annäherungs-

römisch-katholischen CVaNgC- prozeß vorantreıbt. diese Hoffnung
lisch-lutherischen Kommissıon“, dıe Erfüllung geht und ob s1e durch

die immer umfangreicher werdendendort geleistete Arbeıt weıterzuführen.
1el Ist, AI verantwortliches und krit1- Konvergenztexte wirklıch gefördert
sches Gespräch in beıden Kırchen anzZzu- ırd mu dıe eıt erwelsen.

olf Schäferregen“‘.  LA Deshalb ırd nıiıcht L1UTF das (Ge-
meinsame, sondern auch das Irennende
ZUT Sprache gebracht. Karlheinz Stoll, Status confession1s. DasWort, Sakrament un Amt sınd dıe Bekenntnis des Glaubens Jesusdre1 Hauptthemen. Die ökumenische
Annäherung 1m Bereich des Wortes Christus 1m Zeıtalter der

efahr He der Schriftenreihescheınt, Was dıe Biıbel selbst angeht, eıt
UT Sache Kırchliche Aspektefortgeschritten se1n. Immerhin bleibt

beıim „Bekenntnis“ (Tradıtion) die Fra- heute:) Lutherisches Verlagshaus,
annover 9084 219 Seıiten. art

g 9 inwlieweılt ıne wechselweıse ezep-
t1on möglıch ist Schwieriger gestaltet 9,80
sıch der Konsens beım Sakrament. ber Der seıit der Vollversammlung des
hıer omMm den Verfassern der Reıich- Lutherischen Weltbundes in Daressa-
ium der Tradıtion ZUT Hılfe, der für Je- lam (1977) und der Erklärung des MOoO-

deramens des Reformierten Bundesden Begriff auch Z für das „Op
fer  c bel der Eucharistie sovıel Be- „Das Bekenntnis Jesus Christus und
deutungen bereithält, daß sıch die Kon- dıe Friedensverantwortung der Kırche“

verwischen. Sehr ausführlıich ırd (1982) vieldiskutierte Begriff des sStatus
dıe rage der „Gemeinschaft 1im aposto- confess1io0n1s veranlaßt den Ver(f., Le1l-
lıschen Amt‘“‘ behandelt. Da das Luther- tender Bıschof der eiıner
tum 1n sıch selbst über Amt und Ordına- historischen WI1Ie systematischen nter-
tion uneinheıtlıch enkt, ist die Aus- suchung dessen, Was ‚„„Bekenntnis‘“‘ und

„Bekennen“ 1im euen Testament, 1ngangslage FÜr das Gespräch mıt der ka-
tholıschen Theologıie nıcht einfach. Be1l der Reformatıion und 1n der Neuzeıt
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